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HildesHeim Besuchen Sie einen Zirkus,
in dem Wildtiere auftreten?
Stimmen Sie mit ab unter

www.hildesheimer-allgemeine.de/zirkustierewww.hildesheimer-allgemeine.de/zirkustiere

gehen Svenja Brink und Steffi Meinke aus
Hildesheim hier an einer Tankstelle auf
nummer sicher. Sie prüfen flugs den Luft-
druck an den reifen des Bollerwagens.
Denn schließlich soll bei ihrer nächsten Bo-
ßeltour nichts schief gehen.

ara/Foto: Raths

Zu Guter LetZt

Sonne und Mond

Aufgang: 6.52 Uhr
Untergang: 18.11 Uhr

Aufgang: 5.54 Uhr
Untergang: 16.19 Uhr

HildesHeim. Das neue Schwimmbad ro-
sentherme scheint allmählich aus dem Tief
zu kommen. Die Besucherzahlen steigen
auf 750 bis 800 täglich, versichert Betrei-
ber Heribert Stork.

moskau. Sowjetische Truppen haben das
Verteidigungsministerium und das Pres-
sehaus in Wilna besetzt. Sie gaben Schüs-
se ab und setzten reizgas ein. Litauen be-
fürchtet eine okkupation des Landes.

Vor 25 Jahren

daS Wetter

Temperatur max. (°C)
Temperatur min. (°C)
niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern
+ 4,4
+ 2,3
1,7

65%

heute
+ 6,0
- 2,0
0,0
74%

morgen
+ 7,0
+ 0,0
0,7
70%

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

Brandschützer
Als Synonym für „Feuer-
wehrleute“ benutzen
Redakteure gern den
Begriff „Brandschützer“.

Das rief kürzlich einen Leser auf den
Plan, der darauf hinwies, dass dies ja
Quatsch sei: Die Helfer sollten ja
schließlich nicht den Brand schützen.
Denn wovor soll man einen Brand auch
Schützen, außer vor dem Löschwasser?
Doch wenn man der Sache auf den
Grund geht, stellt man fest: Die sprachli-
che Fehlleistung hat sich in Deutschland
längst deutlich weiter ausgebreitet als
nur auf ein paar Zeitungsseiten: Jeder
größere Betrieb hat seinen „Brand-
schutzbeauftragten“, allerorten werben
Firmen für „Brandschutztechnik“ um
Kunden, und allesamt halten sich
hoffentlich brav an die deutschen
„Brandschutzvorschriften“. Und wer
glaubt, dass früher alles besser gewesen
sei: Schon die Preußen widmeten dem
„Feuerschutz“ diverse Gesetzestexte.
Als nächstes fällt mir der Hochwasser-
schutz ein, der den Landkreis immer
wieder beschäftigt. Dort wird vermutlich
das Wasser davor geschützt, in unsere
Keller zu laufen. Oder sind
das alles nur Schutzbehaup-
tungen?

oben LinkS
Von
tarek abu ajamieh

„cafe frisör“ geht bei
Fachmesse leer aus
– trotzdem zufrieden
HildesHeim/düsseldorf. Am Ende
hat es doch nicht ganz gereicht. Nils
Trojak und sein Team vom „cafe frisör“
waren am Samstag bei der Fachmesse
der Branche in Düsseldorf. Der Frisör-
meister und seine Mitarbeiter vom Rats-
bauhof waren vom Branchenblatt „Top
Hair“ in der Kategorie Marketing nomi-
niert worden. Am Ende gewann die
Compagnia della Bellezza aus Wiesba-
den auf dem Trend und Fashion Day in
Düsseldorf. „Wir hatten aber dennoch
einen wunderschönen, aufregenden
Abend mit dem gesamten Team“, sagt
Trojak. Er sei stolz, am Ende unter den
besten 25 Salons in Deutschland gelan-
det zu sein. „Eine derartige Resonanz
aus der Fachwelt ist doch ein Zeichen
dafür, dass wir uns auf dem richtigen
Weg befinden.“ cha

Wer hilft, das Sprachrätsel zu knacken?

HildesHeim. Ministerpräsident Stephan
Weil hat sich verewigt. Kultusministerin
Frauke Heiligenstadt ebenfalls, und
auch Landesbischof Ralf Meister. Kei-
ner der drei stammt aus Hildesheim.
Und doch tauchen sie zusammen mit
fast 600 weiteren Menschen demnächst
in der Hildesheimer Gäste-Bibel auf.
Diese soll am 22. Mai vorgestellt – und
anschließend zunächst in der Andreas-
kirche, später vielleicht auch in weite-
ren Gemeinden im Stadtgebiet öffent-
lich ausgestellt werden.

Die Gäste-Bibel hat ihren Ursprung
beim Tag der Niedersachsen im Juni
2015. Hildesheims Kirchen hatten dort
auf der Kirchenmeile an der Andreas-
kirche eine Schreibwerkstatt aufge-
baut, in der man sich an einem hölzer-
nen Stehpult auf vorbereiteten Blättern
mitteilen konnte. „Die Idee war ge-
klaut“, räumt der Vorsitzende des Ar-
beitskreises, Klaus Bröhenhorst, augen-
zwinkernd ein. Das Haus kirchlicher
Dienste in Hannover habe ein ähnliches
Projekt beim Maschseefest auf die Bei-
ne gestellt – der Arbeitskeis fand die
Idee so gut, dass er sie für den Tag der
Niedersachsen in Hildesheim „aus-
lieh“.

Zum Inhalt hatte der Arbeitskreis
christlicher Kirchen in Hildesheim kei-
ne Vorgaben gemacht. Und so ist es
wohl kaum verwunderlich, dass viele
Menschen bekanntere Bibelpassagen
wie „Der Herr ist mein Hirte“ aus Psalm
23 niederschrieben. „Diese Passage fin-
det sich allein 27 Mal“, sagt Bröhen-
horst, der auch Pastor der Evangelisch-
reformierten Kirchengemeinde am Im-
mengarten ist. Teilweise seien sehr lan-
ge und mitunter auch persönliche,
berührende Sätze entstanden.

Bröhenhorst hat die fast 600 Einträge
und Zeichnungen in den vergangenen
Monaten ausgewertet und bereitet jetzt
den Druck der Hildesheimer Gäste-Bi-
bel vor.

Viele Einträge und Bilder stammen

von Kindern. „Es ist einfach schön zu
sehen, wie sie sich mit der Bibel ausei-
nandergesetzt haben“, findet Bröhen-
horst. „Oft treffen sie in ihren kindli-
chen Darstellungen einen zentralen
Punkt.“ Ein buntes Kinderbild soll auch
das Deckblatt zieren. Ein Kind hat die
Szene von Jona gemalt, der sehr abs-
trakt im Bauch des Wals zu erkennen
ist.

Neben den verschiedensten Darste-
lungsformen und Passagen haben die
Organisatoren auch die unterschied-
lichsten Sprachen auf den Zetteln ge-
funden. Einige, wie Französisch, Rus-
sisch, oder Englisch konnten sie sehr
einfach zuordnen. „Aber wir haben

auch Einträge in Ungarisch, Dänisch,
Koreanisch, Japanisch, Spanisch oder
Portugiesisch gefunden“, berichtet Brö-
henhorst. Allerdings ist es ihm bis heu-
te nicht gelungen, eine offenbar asiati-
sche Sprache zu entziffern, die der un-
bekannte Verfasser mit einer Passage
aus den Korinther-Brief versehen hat.
Übersetzt muss die Passage heißen
„Wird jemandes Werk bleiben, das er
darauf gebaut hat, so wird er Lohn emp-
fangen“ – aber in welcher Sprache es
verfasst ist, ist Bröhenhorst und allen
anderen bisher noch ein Rätsel. „Viel-
leicht gibt es ja Leser der Hildesheimer
Allgemeinen Zeitung, die die Sprache
erkennen.“

Bröhenhorst hat viel Zeit investiert –
in die Vorbereitungen der Schreibwerk-
statt, aber auch in die Nacharbeit der
fast 600 dabei entstandenen Beiträge.
„Ohne die vielen Helfer hätte ich es
nicht geschafft“, sagt er. Fast 30 Frauen
und Männer hätten ihm bei der Arbeit
zur Seite gestanden.

Das Ergebnis wird demnächst öffent-
lich vorliegen. Natürlich wird auch Mi-
nisterpräsident Stephan Weil auftau-
chen. Und wie hat der sich verewigt?
Weil ist zwar für sein Engagement im
kirchlichen Bereich bekannt, aber zu-
nächst einmal ist er ein weltlicher Len-
ker. Er schrieb „Suchet der Stadt Bes-
tes“ aus Jeremia 29:7.

Hildesheims Kirchen wollen im Mai ihre Gäste-Bibel veröffentlichen – aber zunächst müssen sie noch eine Passage entziffern

Von Christian harborth

Fast 600 Menschen haben sich am Tag der Niedersachsen bei der Schreibwerkstatt auf der Kirchenmeile auf Zetteln verewigt. In welcher Sprache dieser Spruch verfasst ist, haben
die Organisatoren bisher nicht herausfinden können. Fotos: Harborth

Pastor Klaus Bröhenhorst wertet die Bei-
träge aus. Demnächst soll die Gäste-Bibel
in den Druck gehen.

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

Die Wetter-Werte von Sonnabend:
Temperatur max.: + 3,8; Temperatur min.: + 3,3;
niederschlag: 0,8; Luftfeuchte: 93%

Verbietet die Stadt
Wildtier-Auftritte im Zirkus?

HildesHeim. Im Vorjahr traten in Hildes-
heim unter anderem die Zirkusse Krone
und Althoff auf – mit Elefanten und Ti-
gern im Programm. Dazu soll es künftig
nicht mehr kommen – das fordern SPD,
Grüne und der Ratsherr Ortwin Regel im
Stadtrat. Die Stadt soll keine Flächen
mehr für Zirkusse zur Verfügung stellen,
die Wildtiere einsetzen. Das Thema wird
heute erstmals öffentlich im Rechtsaus-
schuss des Stadtrates diskutiert, los geht
es um 18 Uhr im Sitzungssaal „Oskar
Schindler“ im Rathaus. Das letzte Wort
hat am 14. März der Stadtrat.

Gegen die Zirkus-Auftritte in Hildes-
heim hatte es in den vergangenen Jahren
immer wieder Proteste gegeben, die Un-
ternehmen hatten die Kritik allerdings
zurückgewiesen.

Das Auftritts-Verbot rechtlich wasser-

dicht zu gestalten, dürfte kompliziert wer-
den. In den vergangenen Jahren hatten
deutsche Städte mit entsprechenden Ver-
botsversuchen unterschiedlichen Erfolg.
So setzte sich die Stadt München vor dem
heimischen Verwaltungsgericht im Jahr
2014 gegen einen klagenden Zirkus-Be-
trieb durch, auf diesen Fall beruft sich
auch die Initiative im Hildesheimer Rat.
In Chemnitz und Darmstadt entschieden
die Richter zugunsten der Zirkusse und
argumentierten mit der Berufsfreiheit.

Die Stadtverwaltung hatte vor gut zwei
Wochen auf Anfrage dieser Zeitung er-
klärt, sie sehe keine Notwendigkeit und
keine Rechtsgrundlage für einen solchen
Beschluss. Damals hatte die Verwaltung
auf einen Appell der Tierschutz-Organi-
sation Peta reagiert – nun geht es um ei-
nen politischen Antrag im Rat. abu

Busfahrer planen
Warnstreik und Demo

HildesHeim. Am Dienstag fahren die
Stadtbusse in Hildesheim mehrere Stun-
den lang nicht wie gewohnt. Die Mitar-
beiter des Stadtverkehrs (SVHi) planen
in der Zeit von 10 bis 14 Uhr einen Warn-
streik und eine Kundgebung in der In-
nenstadt, um gegen eine mögliche Über-
nahme der Stadtbus-Linien durch die
Bahn-Tochter DB Regio (diese Zeitung
berichtete) zu demonstrieren. Zugleich
betont die Gewerkschaft Verdi, Lohnkür-
zungen bis zu 30 Prozent zur Rettung des
SVHi-Auftrags seien für die Mehrheit der
Beschäftigten nicht akzeptabel“.

Hintergrund: Sollte die DB Regio ei-
nen „eigenwirtschaftlichen“ Antrag auf
die Stadtbus-Lizenz für Hildesheim stel-
len, müsste sie den Zuschlag bekom-
men, da der SVHi bislang subventioniert
wird. Um seinen Auftrag und damit sei-
ne Existenz zu retten, müsste der SVHi
ebenfalls einen solchen Antrag stellen -
was er nach eigenen Angaben nur mit-
hilfe massiver Einschnitte bei der Bezah-
lung seiner 120 Mitarbeiter bewerkstel-
ligen könnte. Betroffen wären zudem 45
beim städtischen Partnerunternehmen

eingesetzte Mitarbeiter des Regionalver-
kehrs (RVHi).

„Eine Rettung des Unternehmens
scheint in weiter Ferne, die Mitarbeiter
haben nur die Wahl zwischen Pest und
Cholera – Arbeitsplatzverlust oder ein
Entgelt aus dem Billiglohnsektor von un-
ter 1800 Euro brutto pro Monat in Voll-
zeit“, schimpft Simon Brandmaier vom
Fachbereich Verkehr bei Verdi in Han-
nover.

Die SVHi-Mitarbeiter planen einen
Demonstrationszug vom Betriebshof in
die Hildesheimer Innenstadt. Gegen
11.30 Uhr ist eine Kundgebung vor dem
Rathaus geplant. „Die Beschäftigten
wollen damit eine deutliche Botschaft in
Richtung Kommunalpolitik und Ge-
schäftsführung senden, dass eine Ret-
tung des Unternehmens nicht auf ihrem
Rücken ausgetragen werden kann“, er-
klärt Brandmaier. Zudem wollten sie den
Hildesheimern „deutlich machen, wel-
che negativen Folgen eine Übernahme
durch die Tochtergesellschaft der Deut-
schen Bahn AG auf die Qualität des öf-
fentlichen Nahverkehrs hätte“. abu

SVHi-Belegschaft gegen DB regio – und Kürzungen

Umsetzung dürfte rechtlich schwierig werden
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Plantur49 korrigiert den
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Alter
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Zu hoher pH-Wert:
• irritierte Haut

• raue Haut

„Die größte Innovation inder
Hautpflege seit Jahrzehnten“
Über trockene und gerötete Haut
klagen insbesondere Frauen ab 50 –
eine Folge des steigenden pH-Werts
der Haut im Alter. Forscher fordern
deshalb schon lange eine altersge-
rechtere Hautpflege. Jetzt gibt es
eine bahnbrechende Lösung.
Wir sprachen darüber mit Prof. Dr.
Christoph Abels, dem medizinischen
Direktor bei Dr. Wolff.

Die menschliche Haut ist leicht

sauer: Ihr pH-Wert liegt zwischen

5 und 5,5. Nur dann ist der Säure-

schutzmantel aktiv, der für die

antimikrobielle Wirkung der Haut

sorgt. „Ungefähr ab dem fünfzigs-

ten Lebensjahr steigt der pH-Wert

der Haut und damit das Risiko

von bakteriellen Infektionen und

Hautirritationen“, erklärt Prof.

Dr. Christoph Abels. „Sie verliert

ihre natürliche Schutzfunktion

und trocknet aus.“ Um dem vor-

zubeugen, ist eine veränderte

Hautpflege erforderlich. Neuer

Standard sollten aus Sicht der

Forscher deshalb Präparate mit

besonders niedrigem pH-Wert

sein, wie z.B. Plantur 49 (pH-

Wert 4).

Bei der täglichen Anwendung

korrigiert der extra niedrige pH-

Wert von Plantur 49 den über-

höhten Wert der Haut wieder

nach unten: Die Haut-

barriere wird gestärkt.

Prof. Dr. Abels: „Man

Prof. Dr. Christoph Abels forscht für die Haut ab 50
fühlt sich wieder wohl in seiner

Haut – und das sieht man auch.“

So funktioniert die neue
Hautpflege:

Ab 50 steigt der pH-Wert der
Haut, sie ist rau und irritiert. Die
tägliche Pflege mit Plantur 49
senkt den pH-Wert wieder auf
den jugendlicheren Wert.

NEU: Plantur 49 ist die erste
altersgerechte Hautpflege mit pH-Wert 4.Dr. Kurt Wolff GmbH & Co. KG, Johanneswerkstr. 34–36, 33611 Bielefeld
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